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ber Schmelz gefchehen? 9Jlan roirb zum roenigften mit
gortbilbungëlurfen für bte SetjrEräfte eingreifen muffen,
oieHetdht gar ©emerbeleijrerfeminarien einrichten, too nicbt
nur Serrer, fonbern auch teihnijçh oorgebilbete SDtänuer,
bte ftd) bem ©eroerbetehrfach roibmen roollen, praltifct)
unb theoretifch für ihre midjtige Aufgabe oorbereiten
unb eine 3ulaffungëprûfung befielen fonnen. 2)tefe ©e=

mtnarien mürben moijl am befien beftetjenben |)ochfchulen
angegliebert.

^auft 6(^U)ei^et^oï^
$n einer ber legten Hummern unfereë 93Iatteë ift eine

3IuffteHung enthalten über ©infubr unb 3iu§fui)r für baë

erfte Quartal btefeë Qahreë. @ë ift auë berfelben ju
entnehmen, baß bte ©Infuhr oon SUlonat zu SÖtonat, oon
Quartal ju Quartal, bie 2tuëfuhr immer mefjr überfteigt,
ober mit bem tedjntfcijen Sluëbrucf bezeichnet : © i e © ch m ei«

Zerifdhe £anbelëbilanz roirb immer mehr paf«
fio. ®tefer $uftanb alë ©anzeë betrautet, muf jeben

©dornetjerbürger, ber ficß mit unferer 23ollëroittfdjafl
einigermaßen ernfilich befaßt, jum -Jtadhbenlen mahnen,
unb jeher ift oerpflichtet, an feinem $lat$e baë ihm
SDtöglid^e zur 9lbroehr beizutragen. 3ln ber oon 35?onat

ju SJlonat ftetgenben SJtehrelnfuhr partizipieren in auf«

faHenber 9Betfe bie bioerfen ißofitionen „£olz", am auf«

fäHigften aber bie ißofition „Siunbholz".
3u gleicher 3«tt, mie mir bleë feftfieHen, Elagt unfere

2Balbmirtfdf)aft im Danton ©raubünben unb in ber SBeft«

fd^meij, mie audi) bte ^oljtnbuftrte ber gleichen ©egen=

ben, baß ber 2lbfah ihrer ißrobufte faft unmöglich fei.

3n ben genannten ©egenben merbe nichts lonfumtert,
unb nach ber 3entralfdhroetz, mo noch orbentlich gebaut
merbe, fei boch nid^ts abzubringen, auch menn man zu
ben SJlarlipretfen offeriere. ®te golge baoon ift, baß

hauptfädhlidh bie ©chnittroaren auë öiefen ©egenben bann

unter ben SJtarltpreifen offeriert unb geliefert merben.
3ßenn man alfo etnerfeitS feftfteHen muß, baß bte

SBerhältniffe für baë Qnlanbprobuît fold} mißliche finb,
unb anberfeltê fielet, mie baë gleiche ißrobult auë bem

Sluëlanb in folch übermäßig ftetgenber Quantität elnge«

führt roirb, fo mahnt baë zum Sluffeßen, unb ber Stuf,

„lauft ©d^meizerbolz", lauft in erfter State unfer ein«

helmifdheë ißrobult, barf nidEjt ungeljört oerhallen.
3lucp ihr 3lHe, bie ihr ©udh mit Import befaßt, ihr

tjabt bie ?ßflic^t, unb tut eë fchlleßlich auch in ©uerem

Qntereffe, ®ud) auci) um baë Qnlanbprobult zu lümmern,
unb @ud^ um beffen 9lbfah unb SSerroenbung anzunehmen.

Sauft zu ©uerer $mportroare immer auch einige Soften
Stalanbroare, feien eë ©chnittroaren ober Stunbholz- 3eber
Sonfument lann, menn er miß, neben importiertem |>olz
auch tnlânbifdjjeë gebrauten.

SBenn eë fo roeiter gehen foUte, fo merben balb auë
ben ©ebieten, hauptfädhltdh ber 2Beßfdjroetz, ©chnittroaren
Zu foldjen greifen in bte ßentralfdliroeiz lommen, baß
aud) et" Import fidh nidht mehr lohnen mirb, unb bte

greife bann aber fo tief gefunlen fein merben, baß un=

fere SBalbroirtfchaft nidht mehr befteljen lann. SBenn

bann oteKetcht enbltdh audh bie ©. 33. 93. eë etnfehen,

baß audh fie bte Pflicht hüben, bie 93erroertung unferer
^nlanbprobuftion etroaë mehr zu förbern alë ben 3m=

port, fo bürfte ber £>auptzroecf, baë fortmährenbe ©tet«

gen ber SDtehrelnfuhr in ben ^ofitionen $olz unter«

brachen zu hüben, erreicht fein. 93et anbern 9lrtileln,

bte biefeë „©teigen" auch mitmachen, roirb ebenfaHë in

geeigneter 9Betfe gebremft merben müffen, fonfi geht un»

fere ffiollëroirtfchaft immer böferen getot entgegen.
3eber an fetnem Qrte tue feine Pflicht, unb laufe

oorab „©dhmetzerholz", „©dhmetzerprobult". ©dh-

Uoik$wirt$cftaft.
S)ie äBirliittg ber @inf«hr6ef(ht8nïu*flen. 2Bte auë

einer joUftatiftif^en gufammenßeüung heroorgeht, h"'
bie ©infuhr oon £ür= unb genfterbef^Iägen,
Sürfdhlöffern, Supfer», 9Jleffing= unb Dlidlel'
mar en feit ber Aufhebung ber ©infuhrbefdhränlungen
am 31. 2)ezember 1925 ftarl zugenommen, einigen
Kategorien hut fich bie eingeführte Sßarenmenge gegen«
über bem Vorjahre oerboppelf. ®iefe Qmportftei«
g er un g ift umfo bebentliçher für bte einheimifdhe $ro«
bultion, alë parallel mit ihr eine Abnahme ber 93au«

tätigleit, unb bamit eine 93ermlnberung beë Sebarfeë
für btefe Slrtifel geht. ®te Slrbeitëlofigleit fteht alë bro«

henbeë ©efpenft oor mancher $üre, menn bie ©inficht
in bte 9lotmenbigleit ber Unterftühung ber elnheimifdhen
Qnbußrte bei ben SSerbraucljetn nidht zum Stuëbruct
lommt. füer haben bte ßmifdhenhänbler ein roiWommeneë
Slrbeitëfelb oor fidh, um barzutun, baß fte ein roirllidh
unentbehrlidheë ©lieb unferer 93ollëroirtfdhaft finb, beren

görberung fte ßcß oerftânbniëooH angelegen fein laffen.
— ©djroeizerrooche 93erbanb, baë 3®utraïfelretariat.

3ur grage beë SleimeißoerboteS. 9Bte man auë
bem Qahreëberidht beë ©dhmeizer. ©emerbeoetbanbeë er«

fährt, nimmt ber ©chroeiz- Süaler« unb ©ipfermetfter«
oerbanb zu bem heute in grage fteljenben 93érbot beë

©leiroeiße§ für ^unenanftridie eine ablehnenbe ^al-
tung ein, ba einerfeitë bie ©efahren beë 93lelroeißan«
ftridheë maßloë übertrieben merben unb anbererfeltë letn
ooßroertiger ©rfah für SBIeimeiß befteht.

9erbaad$we$eB..
©dhmeijer. ©penglermetfteroerbanb. ®er ©dhmei«

Zerifdhe ©penglermeifteroerbanb, bem 43 ©eltionen mit
inëgefamt 1100 3Ritgliebern angefdhloffen ftnb, ^ielt in
Saufanne unter bem 93orft^e Robert ©träßleö (3üri<h)
feine 35. Qahreëoerfammlung ab. Qahreëberidht
unb Rechnung beë SSetbanbeë, fomte bie Slbredhnung
über baë SSetbanbëorgan für 1925 mürben genehmigt.
3um 3entralpräftbenten rourbe einftimmig Söilliatn
@retßer (iöafel) geroähtt. ®te 93erfammiung befdhlo^
bie ©dhaffung einer ©terbelaffe auf 1. Januar 1929.
9llë Qrt ber nächftjährigen ©eneraloerfammlung bezeidh'
nete bte Sßerfammlung gürtdh.

$et 23erbanD fdh»cij. ©ifenmarenhönöler hielt in'
Santonëratëfaate in ©olothurn feine 34. orbentlidhe
Qahreëocrfammlung ab, bie oon 120 Ibgeorbneten
befucht mar. ®er 93orfit)enbe, ^>err §. 93aumann
(Qürich) gebachte tn fetnem ©roffnungë« unb 93eg^ungë«
mort ber feit ber legten 35elegiettentagung oer^orbenen
3Jlitgtieber, benen bie übliche ©htung bur^ ©rheben oon
ben ©it}en ermtefen rourbe.

2)ie Ißerfammlung genehmigte biëlufftonëloë baë ißro'
toloQ ber legten ffahreëoerfammlung unb nahm ben

©efchaftëberlcht teë SSorftanbeë über baë ^ahr 1925

entgegen. ®arin roirb u. a. feftgefteHt, baß bie ge®

fchäftlidhe Situation beë ©ifenroarenljanbel^
im oerfloffenen 3«hte roenig erfreulich mar unb baß

bie Sluëftdhten in bte 3ulunft letber au^ nidht rofig finb,
roaë hauptfächltdh auf bte immer fcljärfer mteber etnfehenbc
auëlânbifdhe Sonlurrenj zurüdlzuführen ift. Qm SBettern
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der Schweiz geschehen? Man wird zum wenigsten mit
Fortbildungskursen für die Lehrkräfte eingreifen müssen,
vielleicht gar Gewerbelehrerseminarien einrichten, wo nicht
nur Lehrer, sondern auch technisch vorgebildete Mänuer,
die sich dem Gewerbelehrsach widmen wollen, praktisch
und theoretisch für ihre wichtige Aufgabe vorbereiten
und eine Zulassungsprüfung bestehen können. Diese Se-
minarien würden wohl am besten bestehenden Hochschulen
angegliedert.

Kauft Schweizerholz.
In einer der letzten Nummern unseres Blattes ist eine

Aufstellung enthalten über Einfuhr und Ausfuhr für das

erste Quartal dieses Jahres. Es ist aus derselben zu

entnehmen, daß die Einfuhr von Monat zu Monat, von
Quartal zu Quartal, die Ausfuhr immer mehr übersteigt,
oder mit dem technischen Ausdruck bezeichnet : Die Schwei-
zerische Handelsbilanz wird immer mehr pas-
siv. Dieser Zustand als Ganzes betrachtet, muß jeden

Schweizerbürger, der sich mit unserer Volkswirtschaft
einigermaßen ernstlich befaßt, zum Nachdenken mahnen,
und jeder ist verpflichtet, an seinem Platze das ihm
Mögliche zur Abwehr beizutragen. An der von Monat
zu Monat steigenden Mehreinfuhr partizipieren in auf-
fallender Weise die diversen Positionen „Holz", am auf-
fälligsten aber die Position „Rundholz".

Zu gleicher Zeit, wie wir dies feststellen, klagt unsere

Waldwirtschaft im Kanton Graubünden und in der West-
schweiz, wie auch die Holzindustrie der gleichen Gegen-
den, daß der Absatz ihrer Produkte fast unmöglich fei.

In den genannten Gegenden werde nichts konsumiert,
und nach der Zentralschweiz, wo noch ordentlich gebaut
werde, sei doch nichts abzubringen, auch wenn man zu
den Marktpreisen offeriere. Die Folge davon ist, daß

hauptsächlich die Schnittwaren aus diesen Gegenden dann

unter den Marktpreisen offeriert und geliefert werden.
Wenn man also einerseits feststellen muß, daß die

Verhältnisse für das Jnlandprodukt solch mißliche sind,
und anderseits sieht, wie das gleiche Produkt aus dem

Ausland in solch übermäßig steigender Quantität einge-

führt wird, so mahnt das zum Aufsehen, und der Ruf,
„kauft Schweizerholz", kauft in erster Linie unser ein-

heimisches Produkt, darf nicht ungehört verhallen.
Auch ihr Alle, die ihr Euch mit Import befaßt, ihr

habt die Pflicht, und tut es schließlich auch in Euerem

Interesse, Euch auch um das Jnlandprodukt zu kümmern,
und Euch um dessen Absatz und Verwendung anzunehmen.

Kauft zu Euerer Importware immer auch einige Posten

Jnlandware, seien es Schnittwaren oder Rundholz. Jeder
Konsument kann, wenn er will, neben importiertem Holz
auch inländisches gebrauchen.

Wenn es so weiter gehen sollte, so werden bald aus
den Gebieten, hauptsächlich der Westschweiz, Schnittwaren
zu solchen Preisen in die Zentralschweiz kommen, daß

auch ein Import sich nicht mehr lohnen wird, und die

Preise dann aber so tief gesunken sein werden, daß un-
sere Waldwirtschaft nicht mehr bestehen kann. Wenn
dann vielleicht endlich auch die S. B. B. es einsehen,

daß auch sie die Pflicht haben, die Verwertung unserer
Jnlandproduktion etwas mehr zu fördern als den Im-
port, so dürfte der Hauptzweck, das fortwährende Stei-
gen der Mehreinfuhr in den Positionen Holz unter-
brachen zu haben, erreicht sein. Bei andern Artikeln,

die dieses „Steigen" auch mitmachen, wird ebenfalls in

geeigneter Weise gebremst werden müssen, sonst geht un-
sere Volkswirtschaft immer böseren Zeiten entgegen.

Jeder an seinem Orte tue seine Pflicht, und kaufe

vorab „Schweizerholz", „Schweizerprodukt". H. Sch.

ì>Mwitt5»â
Die Wirkung der Einfuhrbeschränkungen. Wie aus

einer zollstatistischen Zusammenstellung hervorgeht, hat
die Einfuhr von Tür- und Fensterbeschlägen,
Türschlössern, Kupfer-, Messing-und Nickel-
waren seit der Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen
am 31. Dezember 1925 stark zugenommen. In einigen
Kategorien hat sich die eingeführte Warenmenge gegen-
über dem Vorjahre verdoppelt. Diese Jmportstei-
g er un g ist umso bedenklicher für die einheimische Pro-
duktion, als parallel mit ihr eine Abnahme der Bau-
tätigkeit, und damit eine Verminderung des Bedarfes
für diese Artikel geht. Die Arbeitslosigkeit steht als dro-
hendes Gespenst vor mancher Türe, wenn die Einsicht
in die Notwendigkeit der Unterstützung der einheimischen
Industrie bei den Verbrauchern nicht zum Ausdruck
kommt. Hier haben die Zwischenhändler ein willkommenes
Arbeitsfeld vor sich, um darzutun, daß sie ein wirklich
unentbehrliches Glied unserer Volkswirtschaft sind, deren

Förderung sie sich verständnisvoll angelegen sein lassen.

— Schweizerwoche-Verband, das Zentralsekretariat.

Zur Frage des Bleiweißverbotes. Wie man aus
dem Jahresbericht des Schweizer. Gewerbeverbandes er-

fährt, nimmt der Schweiz. Maler- und Gipsermeifter-
verband zu dem heute in Frage stehenden Verbot des

Bleiweißes für Jnnenanstriche eine ablehnende Hal-
tung ein, da einerseits die Gefahren des Bleiweißan-
striches maßlos übertrieben werden und andererseits kein

vollwertiger Ersatz für Bleiweiß besteht.

Vîkbsàêîes.
Schweizer. Spenglermeisterverband. Der Schwei-

zerische Spenglermeisterverband, dem 43 Sektionen mit
insgesamt 110V Mitgliedern angeschlossen sind, hielt in

Lausanne unter dem Vorsitze Robert Sträßles (Zürich)
seine 35. Jahresversammlung ab. Jahresbericht
und Rechnung des Verbandes, sowie die Abrechnung
über das Verbandsorgan für 1925 wurden genehmigt.
Zum Zentralpräsidenten wurde einstimmig William
Gr ether (Basel) gewählt. Die Versammlung beschloß
die Schaffung einer Sterbekasse auf 1. Januar 1929.
Als Ort der nächstjährigen Generalversammlung bezeich-
nete die Versammlung Zürich.

Der Verband schweiz. Eisenwarenhändler hielt im
Kantonsratssaale in Solothurn seine 34. ordentliche
Jahresversammlung ab, die von 120 Abgeordneten
besucht war. Der Vorsitzende, Herr H. Baumann
(Zürich) gedachte in seinem Eröffnungs- und Begrüßungs-
wort der seit der letzten Delegiertentagung verstorbenen
Mitglieder, denen die übliche Ehrung durch Erheben von
den Sitzen erwiesen wurde.

Die Versammlung genehmigte diskussionslos das Pro-
tokoll der letzten Jahresversammlung und nahm den

Geschäftsbericht des Vorstandes über das Jahr 1925

entgegen. Darin wird u. a. festgestellt, daß die ge-
schäftliche Situation des Eisenwarenhandels
im verflossenen Jahre wenig erfreulich war und daß

die Aussichten in die Zukunft leider auch nicht rosig sind,
was hauptsächlich auf die immer schärfer wieder einsetzende

ausländische Konkurrenz zurückzuführen ist. Im Weitern
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ÎPïiZt fic^ ber BeriZt gegen baS ©etreibemonopol unb
"nb für eine monopolfreie Söfung ber ©etretbeoerforgung

®er Berbanb zählt zurzeit 718 SRitglieber in 31
®ettionen.

AuZ bie JahreSreZnung murbe ohne SiSfuffton gut«
^hetgen. Ste Jahresbeiträge mürben auf ber bisherige«
!>% belaffen. Unter Betfaß ernannte bie Berfammlung
"en frühern ißräfibenten Çerrn SouiS f) a f e n (Sau«
Tanne) zum ©hrenmitglieb unb überreizte i|m etne San«
"eSurtunbe, roelZe ©hrung $err $afen erfreut entgegen«
"«hm. ©tne Anzahl in ben periobifZen Austritt ge«
mmmener SDÎitglteber beS BorftanbeS murbe in offener
•J&mehrung im Amte beftätigt unb in bie BeZnungS«
nette föetr SRoj Banßolzer (Solothurn) geroähtt.

hierauf beriZtete j. ©hriften (Sern) in interef«
tonten Ausführungen über bie jolloerhältniffe im
®ifenmarenhanbel. BamenS ber htep befteßten
^pejialfommiffton erftattete f)err @. SB alter (SBlnter«
Zur) BeriZt über bie Bemühungen zur Betämpfung bei
©ifenroarenhanbelS burZ bie lanbroirtfZaftliZen ©enof«
lenfZaften, mobei im Befonbern ber Borrourf übermäf«
"9er ©pefenbereZnungen unb ©eroinne beS JroifZen«
wnbels auf bem ©ebiete beS ©ifenroarenhanbelS jutüdf-
Oemtefen murbe. Jm AnfZlug baran beriZtete ber Bor«
IZenbe über bie Beziehungen ju ben fZmeije«
*'fZen ©ifenroarenf abritanten, bie er im aß«
Oemeinen all angenehme bejetZnete. fo bag ein bring«
«Zer Appeß an bie BerbanbSmitglieber angezeigt er«
t®9eint, menn immer mögliZ bie fdjroeizerifZe Jnbuftrte
"et SBarenbezügen zu berüdtftZtigen. fpetr ©. 3R i Z e l
ytlriZ) orientierte über bie Betämpfung beS unlauteren
jjßettbemerbeS burZ Bazare unb SBarenhäufer. Sen
^efZlu^ bilbete ein BeriZt beS Borfigenben über baS
^orifmefen unb bie Bleistiften beS BerbanbeS, mobei
S; o. bemerft murbe, bag bte Auffteßung ber legten
weis Often ausnahmslos im Sinne einer Bretéfenfung
Vorgenommen murbe.

Ste näZftjährige Selegtertenoerfammlung finbet in
oïeibmg ftatt. 9Rit bem aufrichtigen Sant an bte

^ettion ©olothurn, bie bte oerfXoffene Sagung zur gtög«
Jufriebenheit aßer Teilnehmer burZgeführt hat, fZIog

gï BorfZenbe gegen halb zwölf Uhr bte Berßanblungen,
HZ burZ eine mohltuenbe, faZUZe Kürze auSge«

^'Znet hatten. BaZ bem 3Rittageffen in ben ihnen zu«
aetoiefenen ©afthäufern ftattete bie SRehrheit ber Sele«
merten ben oon Boß'fZen ©ifenmerten in ©erlafingen
uten BefuZ ab, mährenb anbere fiZ noZ zu einem
Spaziergang burZ bie ©infiebetet jufammenfanben.

~ ©in «euer groger äBirtfZüftSnerößttD. (SRitgeteilt.)
r SeutfZe BetZ^oerbanb für Butent« unb SRufter«
iNj e. B. (Berlin SB 9, ißotSbamerftrage 1, Jernruf :

t
utfürft 993 unb 4391) menbet ftZ mit einem Aufruf

bie f\ gegrünbeten JeltfZrift „bie ©rfinbung" an

bev „TfentliZleit. Ser Berbanb oertritt bie Jntereffen
r * ©rfinber mie ber Batentinhaber in Jnbuftrte unb
vanbmerï. @r gemährt feinen SRitgliebern foftenlofe Be«

lt««9 in fragen beS BatentreZtS, fomie ber mirtfZaft«
Sins? ^erroertung oon Batenten unb fZügt fie oor
ber ^tung ""b unfaZgemäger Beratung. Ste SERitglie«

bur, ^^olten faZmännifZe Bertretung für Batentanmel«
9®n in ©InfpruZS' unb BiZtigfettSoerfahren.

Hebe berbanb miß barüber hinaus burZ mirtfZaft«
ifiSufammenfZlug aßer in Jrage fommenben ©in«

beittfA **en beutfZen ©rfinbergeift im Jntereffe ber

"töor*? SBirtfZaft förbern unb beffere ©ntroidtlungS«
Z ä mfetten burZ ©Zaffung geeigneter ©tnriZtungen,
®i^:^ boratorien für BerfuchSzroecte unb SRobeßbauten,
tçhi„'mlung eines ArZioeS über ©rfinbungen unb B®=

unb bergleiZen bieten.

Kampfziele beS BerbanbeS ftnb unter anberem ©Zaf«
fung einer ©uropäifZen Batentunion (ähnliZ bem 9Ra=

briber SRarfenablommen) berart, bag etne einzige An«
metbung unb Anmelbegebühr für ganz ©uropa SBirïung
erlangt, mährenb bisher für jebeS Batent in ziïïa 25
Staaten ©uropaS ©tnzelanmelbungen unb ©inzelgebühren
erforberltZ ftnb, ferner Beformterung unb |>erabfegung
ber Batentgebühren, BefZleunigung ber BorprüfungSzeit
für neu angemelbete Batente, bte heute in Dielen Jäßen
bis zu 7t Jahr bauert unb bte Bermertung oieler Ba=
tente, oor aßem im AuSlanb erfZmert,

BerbanbSzeitfZtift ifi „®te ©rfinbung", bte halb«
monatliZ bte AnfprüZe aßer in ©uropa ausgelegten
beziehungSmeife erteilten Batente in ber llrfpraZe mit
beutfZer Überfettung georbnet naZ ber Jachtlaffenetn»
teilung beS ©eutfZen BatentamteS bringt, fo bag jeber
Jntereffent gZ taufenb unb mühelos über bte in feinem
JaZ einfZlägigen Batente aßer europäifZen Staaten
orientieren unb eoentueß reZtzettig ©tnfpruZ erheben
ïann. Augerbem tonnen bie SRitglieber oon biefem auS«

gelegten, mie erteilten auSlänbifZen Batenten felbft burZ
ben Berbanb fZneßftenS AbfZriften unb Überfetjungen
erhalten.

1. Borfigenber beS BerbanbeS ift §err ©eh- Steg.«
SRat Sr. Jüngel (ehemal. Abtl.=Borfit}enber beS SRetZ§=

Patentamts). ©efZäftSfühtenber 2. Borfigenber ift £>err
Sr. Bobert ÄoZ=^effe.

BöbiO'AuSfteHung Bafel. (19. bis 27. Juni.) An«

lägHZ ber ©röffnung ber Basier BunbfpruZftation am
19. Juni oeranftaltet ber Babio=®lub Bafel eine AuS«

fteßung in grögerem SRagftabe. Sie bebeutenbften fZmei«
ZerifZen Babio-Jabriten unb Babio«^änbler merben
oertreten fein, fo bag ©ernähr bafür geboten ift, bag
ber BefuZer eine reichhaltige Jahl oon Apparaten, Be«
ftanbteilen, Baumaterialten, turz aßeS ftnben roirb,
roaS zunt Betrtebe einer grögern ober fleinern ©mpfangS«
ftation nötig ift. Ser ©lub felber roirb eine grögere An«
Zahl Apparate, bte oon fetnen SRitgliebern hergefießt
roorben ftnb, auffteßen unb oorführen, um bamit ben
Anfängern zu zeigen, mie fte fiZ auf bißige unb tnftruf»
tioe SBeife ihre Apparate felber bauen tonnen, ©in Jilrn
mirb bte BefuZer mit ben ©runblagen ber BabioteZ»
nif oertraut maZen. BefonbereS Jntereffe mirb auZ bte

Borführung beS ©ZneßfenberS unb ©ZneßempfängerS
burch bte Driginalapparate ber Berner 3Rarconi=Station
bilben.

0er$®ieflene$.

f ©peuglerraeiftcr ©ottfrieD KohIer«9SöilD in giiriZ
ftarb am 11. Juni naZ langer Kranffjeit im Alter oon
52 Jahren.

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrich für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.

Sk. 12 Mustr. schwetz. Handw. ^ettuug („Meisterblêj 135

bricht sich der Bericht gegen das Getreidemonopol und
und für eine monopolfreie Lösung der Getreideversorgung
uns. Der Verband zählt zurzeit 718 Mitglieder in 31
Sektionen.

Auch die Jahresrechnung wurde ohne Diskusston gut-
^heißen. Die Jahresbeiträge wurden auf der bisherigen
Höhe belassen. Unter Beifall ernannte die Versammlung

frühern Präsidenten Herrn Louis Hafen (Lau-
chnne) zum Ehrenmitglied und überreichte ihm eine Dan-
^Urkunde, welche Ehrung Herr Hasen erfreut entgegen-
Uahm. Eine Anzahl in den periodischen Austritt ge-
kommener Mitglieder des Vorstandes wurde in offener
Abmehrung im Amte bestätigt und in die Rechnungs-
>ielle Herr Mox Banholzer (Solothurn) gewählt.

Hierauf berichtete F. Christen (Bern) in interes-
lauten Ausführungen über die Zollverhältnisse im
Eisenwarenhandel. Namens der hiezu bestellten
Spezialkommission erstattete Herr G. Walker (Winter-
Mr) Bericht über die Bemühungen zur Bekämpfung des
Eisenwarenhandels durch die landwirtschaftlichen Genos-
Mschaften, wobei im Besondern der Vorwurf übermäs-
Mr Spesenberechnungen und Gewinne des Zwischen-
Handels auf dem Gebiete des Eisenwarenhandels zurück-
Pwiesen wurde. Im Anschluß daran berichtete der Vor-
Ichende über die Beziehungen zu den schweize-
Aschen Eisenwarenfabrikanten, die er im all-
^Meinen als angenehme bezeichnete, so daß ein dring-
licher Appell an die Verbandsmitglieder angezeigt er-
Icheint, wenn immer möglich die schweizerische Industrie
°e> Warenbezügen zu berücksichtigen. Herr C. Michel
Wrich) orientierte über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes durch Bazare und Warenhäuser. Den
Mschluß bildete ein Bericht des Vorsitzenden über das
Mrifwesen und die Preislisten des Verbandes, wobei
A a. bemerkt wurde, daß die Aufstellung der letzten
Preislisten ausnahmslos im Sinne einer Preissenkung
vorgenommen wurde.

Die nächstjährige Delegtertenversammlung findet in
Nreiburg statt. Mit dem aufrichtigen Dank an die
Sektion Solothurn, die die verflossene Tagung zur größ-

Zufriedenheit aller Teilnehmer durchgeführt hat, schloß
°r Vorsitzende gegen halb zwölf Uhr die Verhandlungen,
îe sich durch eine wohltuende, sachliche Kürze ausge-

schnei hatten. Nach dem Mittagessen in den ihnen zu-
gewiesenen Gasthäusern stattete die Mehrheit der Dele-
Werten den von Roll'schen Eisenwerken in Gerlafingen
)Nen Besuch ab, während andere sich noch zu einem
Maziergang durch die Einsiedelei zusammenfanden.

Ein nener großer WirtschaftSverband. (Mitgeteilt.)
^r Deutsche Retchsverband für Patent- und Muster-

Autz e. B (Berlin W 9, Potsdamerstraße 1, Fernruf:
urfürst 993 und 4391) wendet sich mit einem Aufruf
làer neu gegründeten Zeitschrift „die Erfindung" an
Öffentlichkeit. Der Verband vertritt die Interessen

xJ Erfinder wie der Patentinhaber in Industrie und
vandwerk. Er gewährt seinen Mitgliedern kostenlose Be-
lj^ng in Fragen des Patentrechts, sowie der wirtschaft-
Ans? Verwertung von Patenten und schützt sie vor
der ?^ug und unsachgemäßer Beratung. Die Mitglie-
dnn galten fachmännische Vertretung für Patentanmel-

Sen in Einspruchs- und Nichtigkeitsverfahren.
lick» ^ Verband will darüber hinaus durch wirtschaft-

â? Zusammenschluß aller in Frage kommenden Ein-
dp, .Me den deutschen Erfindergeist im Interesse der

»yg sAu Wirtschaft fördern und bessere Entwicklungs-
5 N »

«n durch Schaffung geeigneter Einrichtungen,
Ein^'^twratorien für Versuchszwecke und Modellbauten,

Achtung eines Archives über Erfindungen und Pa-
und dergleichen bieten.

Kampfziele des Verbandes sind unter anderem Schaf-
fung einer Europäischen Patentunion (ähnlich dem Ma-
drider Markenabkommen) derart, daß eine einzige An-
Meldung und Anmeldegebühr für ganz Europa Wirkung
erlangt, während bisher für jedes Patent in zirka 25
Staaten Europas Einzelanmeldungen und Einzelgebühren
erforderlich sind, ferner Reformierung und Herabsetzung
der Patentgebühren, Beschleunigung dex Vorprüfungszeit
für neu angemeldete Patente, die heute in vielen Fällen
bis zu V-i Jahr dauert und die Verwertung vieler Pa-
tente, vor allem im Ausland erschwert.

Verbandszeitschrift ist „Die Erfindung", die halb-
monatlich die Ansprüche aller in Europa ausgelegten
beziehungsweise erteilten Patente in der Ursprache mit
deutscher Übersetzung geordnet nach der Fachklassenein-
teilung des Deutschen Patentamtes bringt, so daß jeder
Interessent sich laufend und mühelos über die in seinem
Fach einschlägigen Patente aller europäischen Staaten
orientieren und eventuell rechtzeitig Einspruch erheben
kann. Außerdem können die Mitglieder von diesem aus-
gelegten, wie erteilten ausländischen Patenten selbst durch
den Verband schnellstens Abschriften und Übersetzungen
erhalten.

1. Vorsitzender des Verbandes ist Herr Geh. Reg.-
Rat Dr. Jüngel (ehemal. Abtl.-Vorsitzender des Reichs-
Patentamts). Geschäftsführender 2. Vorsitzender ist Herr
Nr. Robert Koch-Hesse.

KuMtllIwgîMtt».
Radio-Ausstellung Basel. (19. bis 27. Juni.) An-

läßlich der Eröffnung der Basler Rundspruchftation am
19. Juni veranstaltet der Radio-Club Basel eine Aus-
stellung in größerem Maßstabe. Die bedeutendsten schwei-
zerischen Radio-Fabriken und Radio-Händler werden
vertreten sein, so daß Gewähr dafür geboten ist, daß
der Besucher eine reichhaltige Zahl von Apparaten, Be-
standteilen, Baumaterialien, kurz alles finden wird,
was zum Betriebe einer größern oder kleinern Empfangs-
station nötig ist. Der Club selber wird eine größere An-
zahl Apparate, die von seinen Mitgliedern hergestellt
worden sind, aufstellen und vorführen, um damit den
Anfängern zu zeigen, wie sie sich auf billige und instruk-
tive Weise ihre Apparate selber bauen können. Ein Film
wird die Besucher mit den Grundlagen der Radiotech-
nik vertraut machen. Besonderes Interesse wird auch die

Vorführung des Schnellsenders und Schnellempfängers
durch die Originalapparate der Berner Marconi-Station
bilden.

vîmdieà».
P Spenglermeister Gottfried Kohler-Wild in Zürich

starb am 11. Juni nach langer Krankheit im Alter von
52 Jahren.
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